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vergangenen Jahre. Nahezu gleich-
geblieben sind die Durchschnitte an
der RBG (aktuell: 2,68; Vorjahre:
2,62; 2,66), an der IGS Bad Salzdet-
furth (2,7; 2,7; 2,6) und am Scharn-
horstgymnasium (2,46; 2,40; 2,44).
An der Waldorfschule ist der Schnitt
etwas schlechter (2,49; 2,23; 2,58).
Berücksichtigen muss man, dass
2020 wegen der Umstellung von G8
auf G9 an den meisten Schulen kein
Abi geschrieben wurde.

Über deutlich bessere Abi-Er-
gebnisse freute man sich unter an-
derem am Goethegymnasium (2,32;
2020 kein Abitur; 2,55) und an der
Werner-von-Siemens-Schule (2,40;
2,60; 2,65). Auch das Gymnasium
Alfeld hat in diesem Jahr einen bes-
seren Durchschnitt: Der aktuelle
liegt bei 2,26. Im vergangenen Jahr
hatte das Gymnasium keinen Abi-
turjahrgang. Davor lag er bei 2,56.

„Über die Ursachen lässt sich nur
spekulieren“, sagt Michael Stroh-
meyer, Leiter des Gymnasiums Al-
feld. Die zentralen Prüfungsaufga-
ben seien so schwer wie bisher ge-
wesen, auch die in diesem Jahr im
Vorfeld mögliche Auswahl dersel-
ben sei eher keine Erleichterung ge-
wesen.

Womöglich habe aber die Pande-

mie-bedingte Einschränkung des
Privatlebens eine Rolle gespielt.
„Vielleicht haben sich ja einige Abi-
turienten noch mehr als bisher in die
Unterrichtsinhalte vertieft – in Er-
mangelung von Sport, Kontakten,

Kino, Konzert und Kneipe“, speku-
liert Strohmeyer. Die Vorbereitung
inmitten von Wechsel- und Distanz-
unterricht habe jedenfalls für die
meisten Prüflinge keinen großen
Einfluss auf das Abitur gehabt.

„Ruhezone Abitur“: Ein Schild weist darauf hin, das man sich hier zurückhaltend benehmen soll. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA (SYMBOLBILD)

KOMMENTAR

Nicht weniger wert

Das Abitur steht seit vielen
Jahren in der Kritik. Und
die Beschwerdeführer

haben Recht: Es machen heute
deutlich mehr Menschen Abitur
als früher. Und ja: Sie beackern
dabei Themenfelder, die es da-
mals noch nicht gab. Ist es des-
halb schlechter? Nein, aber an-

ders. An dieser Stelle reiht sich
nun auch die Mär von einem
Corona-Bonus ein. Nur: Die
Mehrheit der Prüflinge hat ge-
schwitzt wie alle Jahrgänge vor
ihnen. Und selbst wenn ein Prü-
fer mal ein Auge zudrückte: So-
gar der Kultusminister hat um
wohlwollende Beurteilung ge-
beten. Das Abitur 2021 ist des-
halb noch lange nicht weniger
Wert als die Abschlüsse der Vor-
jahre. Dazu passen auch die
Durchschnittsnoten im Land-
kreis: Mal gehen sie nach oben,
und später wellenförmig auch
wieder nach unten. Das ist völ-
lig normal. Und kein Anlass für
neuerliche Kritik.

Von Christian Harborth

Ich habe die
Befürchtung,
dass eine
Diskussion

über die Qua-
lität des Abi-
turs einsetzt.

Stephan Speer
Leiter Josephinum

Sprechtag für
Patente und

Marken
Hildesheim. Erfinder und Erfin-
derinnen aufgepasst: Die Ge-
schäftsstelle Hildesheim der
IHK veranstaltet am Donners-
tag, 15. Juli einen Sprechtag für
Patente und Marken.

Künftige Erfinder und Erfin-
derinnen können sich telefo-
nisch kostenlos durch einen Pa-
tentanwalt zu ihren Projekten
beraten lassen.

Die Beratung will freie Erfin-
der, Arbeitnehmererfinder und
Unternehmen auf die Bedeu-
tung der gewerblichen Schutz-
rechte hinweisen. Für eine an-
schließende Sachberatung be-
kommen Ratsuchende das Ver-
zeichnis der deutschen Patent-
anwälte.

Interessierte können sich bis
Mittwoch, 14. Juli telefonisch
unter 10 51 43 oder per E-Mail
an hildesheim@annover.ihk.de
anmelden. juh
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2,55
war der landesweite Abi-Schnitt in Niedersach-
sen. 2020 gab es wegen Rückkehr zum Abi nur
sehr wenige Absolventen.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim.Ministerpräsident Gerhard Schröder
bekennt sich klar zum Uni-Standort Hildesheim
und gibt den Verantwortlichen Sicherheit: „Die
Universität Hildesheim bleibt als eigenständige
Universität erhalten.“

OBEN LINKS

Systemfehler

Beim Thema Impfen geht es ja mittlerwei-
le gut voran. Meine erste Spritze habe
ich vor ein paar Wochen auch schon be-

kommen. Weil es damals eine zusätzliche
Impfaktion gab, bekam ich sogar einen Paral-
leltermin. Den wollte ich nach dem Impfen on-
linestornieren,einmal reicht jaschließlich,ha-
be mich aber wohl verklickt und bin aus Ver-
sehen beim Impfzentrum gelandet. Egal, wird
schon, habe ich gedacht, schließlich drängen
alle Verantwortlichen darauf, dass auch die
Zweitimpfung klappt. Als ich nun beim An-
meldeportal nachgefragt habe, ob es möglich
wäre, eine Kreuzimpfung zu bekommen und
einen früheren Zeitpunkt als nach zwölf Wo-
chen, teilte mir die freundliche Frau am Tele-
fon mit, das ginge leider nicht: „Das System
hat Sie gelöscht.“ Klar, weil ich storniert habe.
Das würde ich gerne rückgängig machen, ha-
be ich gesagt. Geht aber nicht, antwortet die
Frau: „Das macht das System nicht.“ Aber ich
habe doch im Impfpass die Bestätigung mei-
ner Erstimpfung. „Ja, das weiß das System,
aber Sie sind trotzdem gelöscht.“ Das erinnert
mich ein klein bisschen an den Roman von
George Orwell: 1984.

Von Norbert Mierzowsky

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 22,4 23,0 25,0

Temperatur min. (°C) 12,6 13,0 15,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 62% 78% 57%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

ist sich HAZ-Leser Udo Oelkers nicht sicher,
ober er Muschel oder Fisch am Strand von Am-
rum gefunden hat.

SONNE UND MOND

Aufgang: 5.11 Uhr Aufgang: 4.08 Uhr
Untergang: 21.40 Uhr Untergang: 21.46 Uhr

10.7. 17.7. 24.7. 31.7.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Corona-Bonus für Abiturienten?
„Definitiv nicht leichter gewesen“

Schulen wollen Qualitätsdiskussion vermeiden / Besserer Landesdurchschnitt deutet sich an

Hildesheim. Viele Abiturientinnen
und Abiturienten aus dem Raum
Hildesheim konnten in diesem Jahr
offenbar bessere Noten erreichen
als die Abschlussjahrgänge vor ih-
nen. Das hat eine Abfrage der HAZ
unter allen 19 infrage kommenden
Gymnasien, Gesamt- und freien
Schulen ergeben. Die Ergebnisse
spiegeln auch die landesweiten
Zahlen wider. „Es gibt auffällig viele
Schülerinnen und Schüler mit einer
Eins vor dem Komma“, sagte etwa
der Landesvorsitzende des Philolo-
genverbands, Horst Audritz, un-
längst.

Allerdings hatte das Kultusminis-
terium auch die Anforderungen an
diewegenderCorona-Pandemieer-
schwerte Situation angepasst. So
hatten die Lehrkräfte trotz des Zent-
ralabiturs mehr Freiheiten beim
Stellen der Prüfungsaufgaben. Der
Landesweite Abi-Schnitt lag 2019
bei 2,55, in den Vorjahren sogar
noch darüber. 2020 gab es wegen
der Rückkehr zum Abi nach 13 Jah-
ren(G9)nurwenigAbsolventen.Für
das noch laufende Schuljahr hat das
Kultusministerium keine Zahlen
vorliegen.

Die Schulen der Umgebung, an
denen das Abitur möglich ist, haben
ihre eigenen Zahlen schon – aber
nicht alle wollen sie auch veröffent-
licht sehen. „Ich habe die Befürch-
tung, dass dann eine Diskussion
über die Qualität des diesjährigen
Abiturseinsetzt“, sagtetwaStephan
Speer, Leiter des Josephinums und
designierter Direktor des neuen ka-
tholischen Großgymnasiums Maria-
no-Josephinum. Sowohl das Jose-
phinum als auch die Marienschule
hätten in diesem Jahr bessere Abi-
Durchschnitte als in den Vorjahren.
„Aber es ist definitiv nicht so gewe-
sen, dass die Abiklausuren in die-
sem Jahr leichter waren“, beteuert
Speer. Zudem setze sich eine Abino-
te ja zu zwei Dritteln aus den er-
brachten Leistungen der vergange-
nen Jahre und nur zu einem Drittel
aus dem Ergebnis der Abschluss-
prüfungen zusammen. Der Durch-
schnitt am Josephinum liege aktuell
bei 2,15.

Damit ist das Josephinum eine
der Schulen mit dem besten Durch-
schnitt. Von sieben weiteren, die der
HAZ auf die Bitte um die Durch-
schnittsnoten der vergangenen Jah-
regeantwortethaben, liegtdasAnd-
reanum mit einem Schnitt von 2,12
ebenfalls weit vorn. Laut Schulleiter
Dirk Wilkening sei dies „mehr oder
weniger der Durchschnitt auch der

Von Christian Harborth

Auf dem Weg ins Präsenzstudium
Die HAWK plant die allmähliche Rückkehr von digitalen zu klassischen Angeboten

Hildesheim. Die HAWK Hildes-
heimplantdieallmählicheRück-
kehr in das Präsenzstudium. Be-
sonderen Vorrang sollen dabei
vor allem diejenigen bekom-
men, die zum ersten Mal an eine
Hochschule kommen, um zu stu-
dieren: die Erstsemester.

In mehreren Studien, unter
anderem von der Universität Hil-
desheim, ist auf die besondere
Situation gerade von Studienbe-
ginnern während der Pandemie-
phase hingewiesen worden. Sie
hatten bislang nur digital die
Chance, das Hochschulleben im
Ansatz kennenzulernen. Soziale
Kontakte konnte sie so gut wie
gar nicht aufbauen.

Der Vorrang für die Präsenz-
angebote soll ab 1. Oktober gel-
ten und dabei vor allem auch für
die Praxisangebote in den Werk-
stätten und Laboren gelten -
ebenso wie auch in der Verwal-

tung. Dabei will die Hochschule
darauf achten, weiterhin Online-
Angebote vorzuhalten, um
räumliche Engpässe zu verhin-
dern.

„Wir wollen nichts unver-
sucht lassen, zum Wintersemes-
terwiederPräsenzhochschulezu
sein“, kündigt HAWK-Präsident
Marc Hudy an. Sollte es zu einer
weiteren Infektionswelle kom-
men, würden die Maßnahmen
wieder angepasst werden.

Vor allem die Abstandsregeln
sowie die Quadratmeter-Be-
schränkungen werden aufgeho-
ben, um möglichst viele räumli-
che Kapazitäten nutzen zu kön-
nen. Um dadurch aber keine
neuen Risiken einzugehen, wer-
den verschiedene Schutzmaß-
nahmen ergriffen. Unter ande-
rem werden in einzelnen Räu-
men Luftfilter und Plexiglas-
Schutzwände installiert werden.

In jedem Fall wird die Mas-
kenpflicht auch im kommenden

Wintersemester weiter gelten.
Das betrifft vor allem alle Weg-
nutzungen auf dem Hochschul-
gelände und in den Gebäuden.
An den Arbeitsplätzen und auch
bei Prüfungen können die Mas-
ken aber abgenommen werden,
wenn man Platz genommen hat.

Die Hochschule ist außerdem
bemüht, weiterhin Corona-
Schnelltests für die Beschäftig-
ten und die Studierenden zur
Verfügung zu stellen. Das Ziel
ist, dass sich alle Betroffenen
zweiMal inderWochetesten las-
sen können. Das stellt die Hoch-
schule, die neben Hildesheim
noch in Göttingen und Holzmin-
den zwei weitere Standorte hat,
vor eine große logistische He-
rausforderung.

Bislang ist es jedoch gelun-
gen, dass sich die Beschäftigten,
die nicht im Homeoffice arbei-
ten, mindestens zweimal die Wo-
che auf Corona testen lassen
konnten. Nun kommen als be-

sonders große Gruppe noch die
Studierenden hinzu.

Alle Maßnahmen sind eng mit
den Vertretern der Studierenden
abgestimmt worden. Hudy kün-
digt an, mit ihnen im Winterse-
mester im Gespräch zu bleiben,
um aus den Erfahrungen lernen
zukönnen,die die Hochschule in
der allmählichen Öffnungspha-
se sammeln wird.

Hudy zeigt sich sehr erfreut,
dass das niedersächsische Wis-
senschaftsministerium den
Hochschulen bei der Rückkehr
zum Präsenzstudium große Frei-
heiten lasse.

Bereits jetzt können zum Bei-
spiel die Bibliotheken an den
HAWK-Standorten wieder ge-
nutzt werden. Allerdings mit
Einschränkungen: Für Termine
sind Online-Reservierungen er-
forderlich. Stellenweise kann
man aber bereits schon wieder
die vorhandenen PC-Arbeits-
plätze in der HAWK nutzen.

Von Norbert Mierzowsky


